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Jetzt iſt
die beſte Seit

um ſich von dem reichhaltigen gediegenen Jnhalt und
der ſchnellen ſorgfältigen Berichterſtattung die die
SaaleZeitung auszeichnet durch ein

Probeabonnement
zu überzeugen Alle wichtigen Tagesfragen ſowie alle
bedeutenderen Nachrichten aus Stadt Provinz Reich und
aller Welt werden in der

Saale 5Seitung
ſtets ſofort mitgeteilt und ausführlich behandelt Der
neuerdings beträchtlich erweiterte handelsteil bringt
einen ausführlichen Kursbericht der Berliner Börſe
und zwar früher als die Berliner Blätter ſelbſt auch
die wichtigſten Kurſe der Leipziger Börſe erſcheinen
nirgends ſo frühzeitig im Druck als in der Saale
Zeitung Der im vVerhältnis zu dem Gebotenen
äußerſt billige Abonnementspreis ermöglicht es jeder
mann in der Provinz auch neben ſeinem Lokalblatte
dieſe große zweimal täglich erſcheinende
Tages zeitung zu halten und wir bitten daher die
SaaleZeitung probeweiſe für die Monate

Sebruar und Marz
zu beſtellen Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
den Anfang des laufenden Vomans koſtenlos nach
geliefert

in Halle monat
Abonnementspreis o s ofs bei

täglich einmaliger
bei Poſtbezugund 1 M bei zweimaliger Zuſtellung

1,09 M monatlich exkl Beſtellgeld
Probenummern koſtenlos und franko durch die Expe

dition der SaaleHeitung Halle Gr Brauhaus
ſtraße 7

Der Sturm bricht los
Mehr als 200 Tote gab es am Sonntag in Petersburg

Ueber Nacht iſt die Kriſis ausgebrochen Das Zarentum
hat nicht mehr gegen Japan allein ſondern auch noch gegen
ſein eigenes Volk ſich zu verteidigen Die Arbeiterſchaft
von Petersburg baut Barrikaden und Drahtzäune in den
Straßen der Stadt Die Stunde des Unheils iſt an
gebrochen über dem Selbſtherrſchertum an der Newa Strand
Der Aufruhr in der Hauptſtadt wird vorausſichtlich das
Signal zur Erhebung der Nationalitäten in den unter
worfenen Beſtandteilen des Reiches ſein Polen und Finn
land ſind in Gährung Was wird werden Iſt die
Stunde der Befreiung für alle die ſtummen Objekte
ruſſiſcher Gewaltherrſchaft gekommen Das offizielle Ruß
land ſteht vor ſeiner inneren Kataſtrophe nachdem es
ſoeben ſeinen äußeren Zuſammenbruch erlebt hat Freier
beginnt ſich Europa zu regen Der Alp des Zarismus
der auf den Völkern laſtete zerſchmilzt vor dem lebens
warmen Hauch geſchichtlicher Ereigniſſe Das größte Boll
werk geiſtiger und kultureller Reaktion ſchwankt und die
gewaltig über ihre Bedeutung hinaus angeſtaunte Macht
des Koſakenreiches ſinkt Stufe um Stufe
Nicht das Volk begann den Konflikt Es nahte ſich

bittend dem Selbſtherrſcher Aber die Arbeiterſchaft wurde
nicht einmal empfangen nicht einmal angehört keiner
ihrer Vertreter wurde zu den Stufen des Thrones
zugelaſſen Sie nahten unbewaffnet Eine bloße Demon
kration der Leiden des Volkes ſollte ihr Umzug vor dem
Winterpalais ſein Aber das Zarentum wies ſeine gefügigen
Werkzeuge an ein Blutbad unter dem eigenen Volke an
zurichten Die Brücken über die Newa waren von Truppen
abgeſperrt die Arbeiter die friedlich die Brücken paſſierten
um vor das Winterpalais zu gelangen waren wehrlos den
Angriffen der Koſaken und Ulanen preisgegeben Erſt dieſer
gewaltſame Vorſtoß der bewaffneten Macht infolgedeſſen
es allein auf dem NewskiProſpekt 200 Tote und viele Ver
wundete gab abgeſehen von den Zuſammenſtößen an den
zahlreichen ſonſtigen Stellen hat die ungeheure Erbitterung
der Menge hervorgerufen Das Vertrauen des Volkes auf
die Hilfe des Zaren iſt dahin Das Zarentum hat ſelbſt
an die Gewalt als das letzte Allheilmittel appelliert und die
olgen dieſes beiſpielloſen Vorganges werden in der inneren

ten dichte Rußlands jetzt in bedenklicher Weiſe zum Ausdruck
en

z Rußland ſteht vor der Revolution Dieſe Worte hat
Turſt Trubetzkoi dem Zarentum durch ſeinen offenen Brief
ſe Fürſten Mirski zugerufen Die Perſon des Zaren
gie iſt gefährdet So fügte er damals hinzu Raſcher

man vermutete haben die Tatſachen ſeine peſſimiſtiſche

der Bilder Galerie und den anſtoßenden Räumen die Galatafel

Auffaſſung beſtätigt Die Ereigniſſe im fernen Oſten
Japans Sieg zu Waſſer und zu Lande die Zertrümmerung
der ruſſiſchen Flottenmacht der Fall Port Arthurs
die Niederlagen Kuropatkins alle dieſe Hammer
ſchläge der Geſchichte haben das Eiſen warm und
glühend Wrrrie das nun gleichſam wie aus lohenden Eſſen
dem Selbſtherrſchertum im eigenen Volke entgegengleißt und
zu einer gewaltigen Eruption wird die nichts mehr ein
dämmen kann Das ruſſiſche Volk iſt vom Zarentum in
eine Aera des Unglücks und Elends hineinregiert
worden aus der es ſich endlich befreien will Vor
115 Jahren brach im Weſten des damaligen heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation der Sturm der Revolution
los der mit der Kataſtrophe des franzöſiſchen Königtums

endete Jetzt beginnen im Oſten Europas die Flammen
zeichen zu rauchen Dem Friedenszar der keinen Frieden
will weder mit dem Feind im Oſten noch mit dem eigenen
Volke bietet die Geſchichte genug warnendes Material daß
aus einer blutigen Niedermetzelung des eigenen Volkes
niemals das Heil kommen kann weder für die Regierenden
noch auch für die Regierten Wenn eine Gewaltherr
ſchaft zu ſolchen Mitteln greift wie die ruſſiſche drängt ſie
das Volk auf den Weg der Notwehr hin Das aber ſoll

man niemals vergeſſen daß auch die feſtgegründetſte Jn
ſtitution daß alles was Menſchenhände errichtet haben
dem Wechſel unterworfen iſt auch das höchſt Geſtellte und
feſteſt Begründete Abſolut iſt nichts auf der Erde was
von Menſchen gemacht iſt und Abſolutismus iſt nichts
als eine Fabel die ſolange beſteht als die Ereigniſſe ſie
gelten laſſen Die alles neu und umgeſtaltende Zeit die
nach freier Entwicklung verlangt hat mit vielen alten
und angeblich abſoluten Tatſachen aufgeräumt Auch der
Abſolutismus des Zarentums vermag nichts gegen die alles
modifizierende Zeit die neue Probleme neue Prinzipien
aus den Tiefen des Daſeins zum Siege führt Gegen den
Strom der Entwicklung ſchwimmen kann niemand Die
Welle der Geſchichte hebt Menſchen Völker und Jnſtitutionen
empor und verſenkt ſie wieder nach ihren eigenen Geſetzen
Wer ſich der Wellenbewegung der Geſchichte nicht anpaßt
geht zugrunde und wäre er der mächtigſte aller Monarchen
Das lehrt die Geſchichte von den Tagen Belſazars bis auf
den heutigen Tag und ſie wird ihre Lehre wiederholen
a ſie dem Einzeinen jeweilig angenehm ſein der

nicht
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Hof und Perſonalnnchrichten
Fürſt Ferdinand von Bulgarken ſtattet in den

nächſten Tagen vermutlich am 27 Januar dem deutſchen Kaiſer
einen offiziellen Beſuch ab

Krönnngs und Ordensfeſt
Am Sonntag wurde im Königlichen Schloſſe in Berlin das

Krönungs und Ordensfeſt in der üblichen Weiſe ſeierlich
vollzogen Zum Beginn der Feier im Königl Schloſſe begaben
ſich um 11 Uhr der Kaiſer und die Kaiſerin in feiert
lichem Zuge unter großem Vortrilt nach dem Ritterſaal Der
Kronprinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold die Prinzen
des Königlichen Hauſes ſowie die Damen und Herren der Ge
folge ſchloſſen ſich an Die Majeſtäten nahmen vor den Stufen
des Thrones Aufſtellung die Prinzeſſinnen und die Prinzen
rechts und links vom Thron Es begann die Cour der vor
zuſtellenden neu ernannten Ritter des Roten Adler Ordens des
Kronen Ordens und des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern Nach der Cour begaben ſich die Majeſtäten wiederum
im feierlichen Zuge nach der Schloßkapelle und nahmen auf
dem Wege dahin in der zweiten Parade Vorkammer die Vor
ſtellung der neu dekorierten Damen des Wilhelms Ordens des
Luiſen Ordens des Verdienſtkreuzes und der Roten Kreuz
Medaille entgegen Gegen 1 Uhr begann im Weißen Saal in

Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der Kaiſer und trank auf
das Wohl der neu ernannten und der früheren Ritter Nach
der Taſel hielten die Majeſtäten Cercle und beehrten viele der
Geladenen mit Anſprachen

Der Reichsanzeiger meldet Anläßlich des Ordensfeſtes
erhielten u a das Großkreuz des Roten Adlerordens General
Stoetzer kommandierender General des 16 Armeekorps Den
Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe Admiral Bendemann der General der Kavallerie
und Gouverneur von Straßburg Moßner Den Roten Adler
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub General Bülow komman
dierender General des dritten Armeekorps Generalleutnant
Egloffſtein Gouverneur von Köln General der Kavallerie
Hagenow Gouverneur von Metz General der Jnfanterie
Hugo Generalinſpekteur des Militärbildungsweſens Generalleut
Linde kommandierender General des 11 Armeekorps General
inſpekteur der Fußartillerie Perbondt Den Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Krone Direktor
des Reichsamts des Jnnern Caſpar Den Stern zum
Roten Vdlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub General
leutnant Beſeler beauftragt mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Chefs des Jngenieur Plonierkorps Generalleutnant
Goßler Kommandeur der 11 Diviſion Generalleutnant
Gronau Kommandeur der 1 Diviſion Miniſtertaldirektor
Hermes Profeſſor Maler Knaus Generalleutnant Kom
mandeur der zweiten Diviſion Ludinghauſen General
leutnant Kommandeur der 28 Diviſion Pfuel Direktor des
Reichspoſtamts Preſſel Vizeadmiral Prittwitz Gaffron
Generalleutnant Schwarzkoppen Abteilungschef des
Reſchspoſtamts Spilling Regierungspräſident a DSydow Görlitz Kommandant von Breslau Generolleutnant
Trotha Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlauh und Schwertern am Ringe Kontreadmiral

ter

Holtzendorff Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit

Anzeigen

werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 30 Pfg ſolche aus Halle mit
20 Pfg berechnei und in der Geſchäſts
ſtelle von unſeren Annahmeſiellen
und allen Annoncen Expeditionen an
genommen Reklamen die Zeile 75 Pf

Erſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

ſonſt zweimal täglich

Schriftleitung und Haupt Geſchäſta
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

1905
Eichenlaub Profeſſor von Bezold Landgerichtspräſident
Böcking Straßburg Geh Kommerzkenrat r
Remſcheild Korpsarzt des 16 Armeekorps Herzer Direktor
des Reichspoſtamts Gieſeke Kommandeur der 66 Jufanterlie
re Lipinski Kommandeur der 14 Jnfanteriebrigade
v Medem

Der Generalſtreik im Ruhrrevier
Oberſchleſiſche Kohlenlieferungen für den Weſten

Der Bresl Zta wird aus Oberſchleſien aus zuverläſſiger
Quelle geſchrieben Seit einigen Tagen häufen ſich die An
fragen nach Kohlen zur ſchleunigen Abladung nach dem
weſtlichen Jnduſtrierevier Nicht nur Hausbrandkohlen
nach denen ſchon Anfang verfloſſener Woche von Seiten des
Großhandels Nachfrage war ſondern auch Jnduſtriekohlen werden
in dringendſter Weiſe aus dem ſchleſiſchen Kohlenrevier nach dem
Weſten heranzuſchaffen geſucht Die geringen Mengen Kohlen
die gegenwärtig abgegeben werden können werden von den
rheiniſch weſtfäliſchen Fabriken zu hohen Preiſen bezahlt Die
letzten Angebote waren direkt limitiert zu Preisſätzen die
70 bis 90 Prozent über normal lauteten

Der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag
Zu dem Abſchluß der deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrags

verhandlungen wird der N Fr Pr am Donnerstag aus
Berlin gemeldet daß an dieſem Tage von den Zöllen des um
fangreichen Tarifs nur noch 16 Poſitionen offen waren
An dieſem Tage beſtanden bloß in der Frage der Einfuhr
ſcheine für Malz der Zölle für Fabrikate der Kleininduſtrie
und bezüglich der Beſtimmungen des Vertragstertes einige
Differenzen

Aus Südweſtafrikag
Ein Telegramm aus Windhuk meldet Reiter Paul Gondztik

geb am 21 1 1883 zu Neu Botiſchow früher im Jnfanterte
Regiment Nr 51 iſt in der Nacht vom 14 zum 15 1 05 auf
dem Bahnhof Swakopmund wo er Gepäck bewachte von einer
Zivilperſon durch einen Fleiſchſchuß in den rechten Oberſchenkel
verwundet Reiter Remigius Nägele geb am 13 9 1882 zu
Steißling früher im FFeldartillerie Regiment Nr 15 am 13 1 905
in Stamprtetfontein plötzlich verſtorben

Parteinachrichten

Jn eine eigenartig zuſammengeſetzte Geſell
ſchaft iſt wie bereits kurz gemeldet der Kronprinz am
Donnerstag abend geraten als er mit ſeinem Bruder Eitel
Friedrich der Einladung des Vereins Deutſcher Studenten zu
einem Kommers Folge leiſtete Die antiſemttiſche Staatsb
Ztg hebt hervor daß auf dem Kommers des Vereins Deutſcher
Studenten im Namen der anweſenden Reichstagsabgeordneten
der Abg Liebermann v Sonnenberg der vorerſt dem Kron
prinzen vorgeſtellt wurde einen Trinkſpruch ausgebracht hat
Als Abg Liebermann v Sonnenberg die Rednertribüne verlleß
ſo berichtet die Staatsb Zta am Freitag abend ſprach ihm
der Kronprinz ſeinen Dank aus Am Sonnabend
morgen berichtet die Staatsbürger Zeitung nochmals Der
Kronprinz reichte Herrn v Liebermann ihm
ſeine Zuſtimmung ausdrückend die Hand
Die Art wie ſeitens der Staatsbürgerztg die Begegnung des
Kronprinzen mit dem Abg Liebermann v Sonnenberg hervor
gehoben wird läßt vermuten daß jetzt ein ähnliches Spiel be
ginnen ſoll wie vor 18 Jahren als der Verſuch gemacht wurde
den damaligen künftigen Thronfolger den heutigen Kaiſer für
eine beſtimmte politiſche Richtung zu gewinnen Man braucht
ſich nur zu erinnern an die Vorgänge in der Walderſee
Verſammlung und der Art zu gedenken wie ſpäter noch
als kein Zweifel mehr darüber war daß der Kaiſer von den
chriſtlich ſozialen Beſtrebungen Stöckers nichts wiſſen wollte in
chriſtlich ſozialen Verſammlungen die Kaiſerin als unſere liebe
Freundin gefeiert wurde als ob ſie ſich in ihren Anſchauungen
in einem Gegenſatz zu ihrem Gemahl befände

Der Reichstagsabg Ledebour veröffentlicht im
Vorwärts eine ſpaltenlange Eirklärung die ſich gegen das

Centralorgan der Sozialdemokratie richtet und zurückgreift auf
Vorgänge auf dem letzten Preußentag Abg Ledebonr wirft
darin dem Vorwärts klägliches Verhalten und ein albernes
Gezeter vor das bisher den Bülow Kardorff Arendt und
Zedlitz vorbehalten geweſen ſei Dieſe Leute würden ſich freuen
in den Redakteuren des Vorwärts ſo gelehrige Schüler ge

funden zu haben Seinem Fraktionskollegen Eduard Bernſtein
ſagt Ledebour nach daß er eine Geſchichte zuſammengefabelt
habe unaufrichtige Manöver betreibe und daß der gtierige
Drang Ledebour einen Jrrtum nachzuweiſen ſeine Bernſteins
ſowieſo nebelhaften Erinnerungsbilder durcheinandergeſchüttelt
habe daß hoffnungsloſe Konfuſion entſtanden ſet

Politiſches

Ein päpſtliches Verbot an die katholiſchen
Pfarrer ſich an Politik zu beteilligen ſoll nach der
Münchener Allgemeinen Ztg ergangen ſein Dem Blatt wird
aus angeblich beſter Quelle mitgeteilt daß der Verzicht des
Zentrumsabgeordneten Pfarrer Kohl auf ſein bayriſches
Landtagsmandat zurückzuführen ſei auf ein von Rom aus
gehendes Allgemeinverbot daß ſich Geiſtliche die
einer Seelſorge vorſtehen weiter aktiv an der Politik be
teiligen Das Münchener Blatt meint in Verfolg dieſes
Verbots das für höhere kirchliche Würdenträger nicht gelte
würden ſämtliche katholiſchen Pfarrer die noch dem Parlament
angehören ihren Mandaten Valet ſagen Wir erwähnen die
von vornherein unglaubwürdige Nachricht weil ſie zu Ex
örterungen Anlaß geben wird

Deutſcher Reichstag
Eigener Bericht der Saale Zeitung

124 Sitzung vom 21 Januar l Uhr
Dem Fernſprechbericht im Sonntagsblatt iſt noch folgendes

nachzutragen Bei der Fortſetzung der Beſprechung der
ſozialdemokratiſchen Jnterpellation betreffend den
Bergarbeiterſtreik erklärt

Abg Dr Beumer nl Voraußſchicken muß ich daß meine
Parteifreunde und auch die Kohlengrubenbeſitzer des Weſten
aufs ledhafteſte die Arbeiter bedauern Wir ſind keine Unter
nehmerpartei wir wollen auch daß die Regierung über den
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Parteien ſteht Die u Sachlage iſt hier bisher durchaus
einſeitig dargeſtellt uch 1889 wurde viel von der brutalen
Behandlung der Arbeiter geredet die amtliche Unterſuchung hat
dies jedoch nicht beſeitigt es iſt ausdrücklich von vielen Stimmen
anerkannt worden daß die re t Arbeiter eine durch
aus angemeſſene war Eine amtliche Unterſuchung würde heute
wohl dasſelbe Reſultat ergeben Eine ſolche Behandlung wie
ſie der Abg Hus erwähnte würden ſich die Bergleute gar nicht
efallen Es wird nirgends mehr gelogen als vor einem
riege bei der Jagd und während eines Streiks Vieles was

in den Zeitungen ſtand war gelogen Mit der Rbeiniſch Weſt
fäliſchen Zeitung haben wir nichts zu tun ſie iſt kein national
liberales Parteiblatt Unrichtig iſt die Behauptung daß die
Unfälle ſich ſo ſehr geſteigert haben nach der Statiſſik ſind im
Bezirk Dortmund unter 255,992 Berglenten nur 562 Unfälle
vorgekommen Der Lohn beträgt auch nicht unter 4 ſondern
beträgt im Durchſchnitt über 5 M Falſch iſt die Behauptung
daß der Streik vermieden wäre wenn die Grubenverwaltungen mit
den Arbeitern verhandelt hätten Einzelne Zechen wie Neumühl
haben mit den Arbeiterorganiſationen verhandelt aber ohne Er
olg Es wurde geſtreikt trotzdem die Arbeiter faſt auf alle
orderungen eine entgegenkommende Antwort erhielten Die
childerung die der Abg Bruſt von den

der Zeche Sterkrade gemacht hat war ganz falſch Die
Zechenverwaltung hat alle Beſchwerden unterſucht und teilt mit
daß nirgends eine höhere Temperatur als 23 24 Grad herrſchte
wäbrend Herr Bruſt von 38 ſprach Aehnlich ſteht es mit den
Behanptungen des Herrn Brnſt keine einzige daton iſt wahr
Jch erkenne es an daß die Führer vor dem Streik gewarnt
haben Aber all die Verſammlungen in denen ſo viel von derBlutſaugerei der Bergwerksbeſitzer geſprochen wurde haben ihre
Wirkung nicht verfehlt Die Arbeiter ſind kontraktbrüchig ge
worden und die Arbeitgeber lehnen es mit vollem Rechte ab mit
kontraktbrüchigen Arbeitern zu verhandeln Denn das hieße die
Ungeſetzlichkeit ſanktionieren g
verwaltungen find vorher kontraktbrüchig geworden Das iſt
nurichtig Deputatkohlen ſind geliefert und die verlängerte Seil
fahrt iſt mit ordnungsmäßiger Friſt angekündigt worden Aber
man wollte ſtreiken auf Zeche Bruchſtraße Wenn man die
Forderungen der Arbeiter dort bewilligt hätte wäre die Zeche
dert unrentabel geworden und hätte ſtill gelegt werden
müſſen Das Nullen der Wagen iſt ein unentbehrliches
Disziplinarmittel Die meiſten Belegſchaften unſeres Reviers
baben das Nullen der Wagen einer Geldſtrafe vorgezogen
weil das Nullen die mildeſte und gerechteſte Strafe iſt
Die Angriffe gegen das Kohlenſyndikat ſind nicht gerechtfertigt
Die Regierung bat zu einer Enquete darüber veranlaßt und das
Shndikat ift glänzend aus all dieſen Angriffen hervorgegangen
Die Arbeitslöhne betragen jetzt 60 Proz des Wertes der Kohle
während ſie vor 20 Jahren nur 28 Proz betrugen es iſt alſo
auch nicht richtig daß das Syndikat die Löhne gedrückt hat
Wie der Streik verlaufen wird weiß man nicht Beſtreiten
läßt es ſich nicht daß trotz der Rede des Abgeordneten Hus ein
Terrorismus gegen die Arbeitswilligen geübt wird ſie ſind an
gefallen angeſpien und durchgehauen worden Deshalb iſt es
die Pflicht der Regierung die Arbeitswilligen zu ſchbützen
Bedauern muß ich es daß der Abg Hus geſtern den Ober
bürgermeiſter von Dortmund hier angegriffen hat Daß Herr
Schmleding nervös ſein ſoll iſt mir neu er hat ſeine Kalt
blütigkeit ſchon 1870,71 bewieſen wo er das eiſerne Kreuz
J Klaſſe bekommen hat Außerdem bat er den Sohn eines
Sozialdemokraten aus dem Waſſer gezogen und dafür die
Rettungsmedaille bekommen Einem ſolchen Manne ſollte man
doch nicht vorwerfen daß er ſich beeinfluſſen ließe weil er Mit
galied eines Aufſichtsrats war Der Streik wird ſicher viel
Elend hervorruſen mancher Familie wird es an Brot fehlen
Da iſt es intereſſant daß die ſozisl demokratiſchen Konfum
enpffenſchaften 50 Proz höhere Brotpreiſe haben als andere
zerkaufsſtellen Die Sozialdemokraten ſollten daher eiwas vor

ſichtiger mit dem Worte Brotwucher ſein Beifall
Abg Moikenbuhr Soz Nach dem Abg Dr Beumer ſcheinen

es die Arbeiter ja wie im Himmelreich zu haben Weshalb iſt
denn der Streik erfolat wenn es die Arbeiter ſo gut hatten
Herr Stinnes hat den Kontrakt gebrochen da kann man ſich
über den Kontraktbruch der Arbeiter nicht wundern Herr
Dr Beumer hat ja ſelbſt zugegeben daß Zeche Bruchſtraße
ohne größere Ausbeutung der Arbeiter nicht mehr rentabel
wäre Solchen niederträchtigen Angriff konnten ſich die Arbeiter
doch nicht gefallen laſſen Daß Herr Dr Venwer der General
fſekretär die Verhältniſſe im roſigen Lichte ſchildern muß iſt
doch ganz klar Nun zum Reichskanzler Wenn ein Schul
meiſter in einer Verſammlung ſo geſprocheu hätte würde ich die
Rede nicht erwähnen Der Reichskanzler ſpricht ſo als wenn
er zehn Jahre im Ausland gelebt und dann jetzt erſt das Buch
von Richter über den Zukunftsſtaat geleſen dätte Wenn er
von einem Recht zu arbeiten ſprach und auch von einem Recht
zu ſtreiken nun dann ſehe ich nicht ein warum man nicht
ebenſo wie die Arbeitswilligen auch die Streikenden ſchützt Die
Behauptung des Reichskanzlers daß die großen Vereine der
Bergarbeiter hauptſächlich Parteiorgantiſationen ſeien iſt falſch
Jetzt ſtehen doch die Hirſch Dunckerſchen Vereine der chriſtliche
Bergarbeiterverein und die anderen Gewerkſchaften Seite an
Seite und bekämpfen als wirtſchaftliche Vereine unter denſelben
wirtſchaftlichen Druck die Unternehmer Das ſollte doch Graf
Bülow auch wenn er nicht zufällig Reichskanzler wäre ſich aber
um dieſe Verhältniſſe etwas gekümmert hätte wiſſen Es wäre
im öffentlichen Jntereſſe ſehr wünſchenswert den ganzen Berg
ban zu verſtagtlichen Wenn die Regierung das nicht will ſo
follte ſie doch wenigſtens ein wirkſames Reichsberggeſetz erlaſſen

Streiks unmöglich gemacht werden Beifall b d
ozd

Aba Pohl freif Volksp Jch kann dem Reichskanzler den
Vorwurf nicht erſparen daß er aus der Rolle gefallen iſt Jn der
wirtſchaſtspolitiſchen Geſchichte ſcheint er nicht recht Beſcheid zu
wiſſen wenn er in allen Lohnkämpfen nur politiſche Mache ſieht
Die HirſckDunckerſchen Gewerkvereine wurden nicht nur ge
gründet um den Laſalleanern Abbruch zu tun Es wird ſo viel
von Kontraktbruch geredet aber es muß doch dabei vorausgeſetzt
werden daß man die Arbeiter anſtändig behandelt ſonſt kann
man ſich nicht wundern daß die Arbeiter einem den Kram vor die
e werfen Ein großer Mangel iſt es daß wir noch keine

eſetzgebung haben die all die Fragen die hier in Betracht
kommen regeln Die Verträge der Berzarbeiter ſind jetzt keine
Konfenfuaglverträge bei denen beide Teile eingewilligt haben
Nein die Arbeiter müſſen die Verträge akzeptieren weil ſie ſonſt
entlaſſen werden Die Arbeitgeber können die Verträge jederzeit
ändern die Arbejter aber nicht ſie ſtehen jetzt vollſtändig rechtlos
da Bezeichnend iſt es daß die Regierungskommiſſare unver
richteter Sache wieder umkehren mußte weil dte Zechen mit den
Arbeitern nicht verhandeln wollten Jn einer Sache wo es ſich
um das Wohl von Hunderttauſenden handelt hätten die Zechen
doch etwas entgegenkommender ſein müſſen Es iſt doch die
Zreg ob ihr Verhalten taktvell klug und patrietiſch war Der

erdacht muß doch wach werden daß die Kohlenbarone nur einen
Profit aus dem Streik herausſchlagen wollen Woher ſind denn
die ſchleſiſchen Kohlenkönige ſo reich geworden Toch nur durch
den Streik durch das Elend der MRenſchen Wir wünſchen nicht
daß die Geſetzgebung den Arbeiter der täglich um ſein Leben
kämpft ſchlechter ſtellt als den Grubenbeſitzer der doch nichts
tut als daß er jedes Jahr mal die Conponſchere handhabt Wir
bitten dringend die Regierung endlich doch eine Reviſion der
Berggefetzgebung vorzunehmen

Abg v Kardorff Reichsp Der Vorredner hat eine Menge
von Sätzen vorgebracht die von Keinem aus dem Hanfe beſtritten
oder bezweifelt werden Sehr richtigh Die Erbitterung unter
den Arbeitern iſt nur deshalb ſo ordeu weil ſo vieleZechen ſtill gelegt find Man m im Wege der Reichs
geſetze gegen das ungerechtf vorgehen Es würde
ein ſolches Geſetz im ganzen Hauſe ſinden Die

Verhältniſſen auf d

Nun ſagt Herr Hus die Zechen d

Arbelter würden am beſten tun wenn ſie ſo ſchnell als möglich
zur Arbeit zurückkehrten

Abg Stöcker b k Fr Der Streik im Ruhrgebiet iſt nicht
entſtanden aus ſozialdemokratiſcher Agitation ſondern aus den
Verhältniſſen Jch war vier Tage im Ruhrgebiet und habe
mich genau erkundigt Vor allen hat das Zechenſtilllegen das
anze Ortſchaften verwüſtete die Gemüter ſehr ſtark erregt
eun der kleine Mann ſagt ſich was Be deinem Bruder

paſſiert iſt kann morgen dir paſſieren Deshalb gehen jetzt auch
die verſchiedenen Organiſationen brüderlich zuſammen Wenn
die Organiſationen nichts erreicht haben ſo liegt das nur daran
daß noch ſo viele Arbeiter außerhalb der Organiſation ſtehen
Man müßte daher die Organiſationen erweitern und auf einer
beſſeren Grundlage ſtehen Auf Zeche Bruchſtraße ſind un
zweifelhaft Ungefetzlichkeiten vorgekommen da kann man ſich
nicht wundern daß die Arbeiter ihren Kontraktbruch nicht ſo
ſchlimm anſehen Jn einer ſo wichtigen Sache hätten die Zechen
verwaltungen ſich wenigſtens in Unterhandlungen einlaſſen ſollen
Auch das Syndikat iſt eine Organiſation und in unſerem ſozialen
Zeitalter hätte die eine Organiſation mit der andern unterhandeln
müſſen Es iſt nicht konſtitutionell Verhandlungen abzulehnen k
wenn ſich Könige dieſe gefallen laſſen müſſen müſſen Kartelle
as auch tun Heiterkeit Auch die Zeilung des chriſt

lichen Bergarbeiter Verbandes ſchreibt daß der Streik
vermieden wäre wenn auf Zeche Bruchſtraße nur ein
wenig Entgegenkommen gezeigt wäre Der Ausgang der

Hibernig Angelegenheit zeigt daß die Syndikate mächtiger ſind
als der Staat Man darf aber vor dem Richterſtuhl der Ver
nunft und des geſunden ſozialen Gefühls mit ſeinem Geld nicht
machen was man will man muß dafür auch die Verantwortung
tragen Jch bedaure es daß der Reichskanzler geſtern die ver
ſöhnende Wirkung ſeiner erſten Rede wieder vermindert hat
Gefreut hat es mich indeſſen daß der Handelsminiſter geſtern
ſagte er wolle fortgeſetzt noch Vermittlungen anſtellen Aber
ie Regierung bätte ſchon längſt etwas tun ſollen Man

müßte obligatöriſche Schiedsgerichte mit Erſcheinungszwang von
beiden Seiten ſchaffen Beifall

Abg Gothein fr Vg Vergeſſen darf man nicht daß als
der Bergbanliche Verein ſagte Wir verhandeln nicht der größte
Teil der Arbeiter noch gar nicht in den Streik getreten war
alſo noch gar nicht den Kontrakt gebrochen hatte Es zeigte ſich
hier von ſeiten der Arbeitgeber eine Herrenmoral ſchlimmſter
Art Der Reichskanzler hat uns geſtern ſehr eunttänſcht Er
hat auch gar kein Gefühl gezeigt für die ſchwere Brüskierung
die ihm nach ſeiner erſten Rede vom Bergbaulichen Verein zu
tell wurde Den Grubenbeſitzern wird vom Richterſtuhl der
öffentlichen Meinung die Schuld an dem Unglück beigemeſſen
Jm Abgeordnetenhaus iſt von konſervativer Seite das Wort
von der verbrecheriſchen Agitation gefallen Dies erinnert
mich an das Wort Ernſt Moritz Arndts das er an die bauern
legenden Großgrundbeſitzer richtete Jhr erblickt in allem ein
Verbrechen was es euch erſchwert ein reiches Leben zu führen
Die Sympathien weiter Kreiſe ſind auf ſeiten der Arbeiter
Der Standpunkt des Bergbauvereins mit Verbänden nicht zu
unterhandeln iſt ein Manchefterſtandpnnkt wie er ſchlimmer
nicht gedacht werden kann Das heißt doch wir verhandeln
überhaupt nicht denn mit jedem Arbeiter kann man doch nicht
verhandeln Das Wagennullen iſt nicht unbedingt nötig es
gibt auch andere Disziplinarmittel die es verhindern daß ſtatt
Kohle Steine gefördert werden Ferner mußt es dem Arbeiter
der doch ſeine Haut zu Markte trägt geſtattet ſein mit an der
Ueberwachung teilzunehmen Der Kohlenbau gab in den letzten
Jahren 10 Proz iſt alſo der lukrativſte Betrieb den wir
haben Folglich könnten ſehr viele Wünſche der Arbeiter er
füllt werden ohne daß die Rentabilität der Gruben litte Sollte
die Regierung nicht aus eigener Jnitiative die Geſetzgebung ver
beſſern wollen ſo wird es Sache des Reichstages ſein hier
vorzugehen ſei es auch nur durch Reſolutionen Bei der Be
Beratung des Reichsamtes des Jnmnern
paſſende Gelegenheit finden
einen Antrag einbringen daß in allen Bergwerken und in allen
Fabriken mit über 100 Arbeitern ein Arbeiteransſchuß gewählt
werden muß

Handelsminiſter Möller Jch kann nicht umhin meiner Genug
tunng Ausdruck zu geben daß die heutige Diskuſſion ſo ruhſg
verlaufen iſt Jch ſehe darin den Ausdruck des allſeitigen Ein
vernehmens daß wir uns einer höchſt ernſten Bewegung gegen
über befinden Jch habe mit Freuden geſehen wie von den
Vertretern beider Seiten dieſes Hauſes man ſich großer Mäßigung
befleißigt hat Jnsbeſondere iſt dieſe Mäßigung zum Ausdruck
gekommen in den Reden der Abgg Beumer Lachen bei den Soz
und Stöcker Jch glaube die heutige Verhandlung wird auch
bei denen die einen ablehnenden Standpunkt noch einnehmen
die Ueberzeugung wachrufen daß ſie ſich einer faſt geſchloſſenen
öffentlichen Meinung gegenüber befinden und daß ſie gut tun
einen ſchweren politiſchen Fehler den ſie gemacht haben wieder
gut zu machen Bewegung Sehr wünſchenswert iſt es für
die Arbeiter ſtabile und nicht mit der Konjunktur ſchwankende
Löhne zu erhalten Die königlichen Zechen ſind dieſem Grund
ſatze gefolgt Es iſt hier nur eine mäßige Steigerung der Lohn h
ſätze erfolgt aber ſie konnte nicht höher ſein damit man nicht
ſpäter zurückzngehen brauchte Etwas Gegebenes zurück
zunehmen iſt immer bedenklich Alſo man ſei vor
ſichtig im Vorwärtsgehen denn ein Zurück gibt es
nicht mehr wenn man einmal vorwärts gegangen iſt
Das Kohlenſyndikat hat ſeit Ende des vorigen Jahres die Praxis
befolgt anf Jahre hinaus ſeine Preiſe feſtzulegen und daher hat
es gewollt oder ungewollt auch in der Hauptkonjunktur
verhältnismäßig niedrige Preiſe gehabt
verwaltung hätte gewiſſenlos gehandelt wenn ſie nicht die Kohlen
preiſe in der Hochkonjunktur erhöht hätte ſogar über die Preiſe
des Syndikats hinaus Den Kontraktbruch der Arbeiter habe ich
gemißbilligt und bedauert Jch bedaure ihn weil ich die Jnne
haltung einer Kündigungsfriſt für die Arbeiter für viel wichtiger
halte als für die Arbeitgeber und weil ich jeden Kontraktbruch
als Nagel zum Sarge einer Kündigungsfrift betrachte Es
werden geſetzgebexiſche Maßnahmen verlangt Man ſoll Geſetze
nicht ab jrato machen Ein Geſetz über die Rechtsfähigkeit der
Bernfsbereine und ein Geſetz über Arbeiterkammern ſind in Vor
bereitnug Jn nicht ferner Zeit vielleicht noch zum Schluß der
Seſſion werden dieſe Vorlagen Jhnen zugehen Auch ein Geſetz
betreffend das Stillegen der Zechen iſt in Vorbereitung Mit
der Novelle zum Berggeſetz beſchäftigen wir nus ſchon mehrere

denn die Materie iſt ſehr ſchwierig Wir haben einzelne
eſtimmungen z B die Beſtimmungen über die Krankenkaſſen

bereits durch kaiſerliche Verordnung in Kraft treten laſſen Wir
haben alſo alles getan was wir konnten um den Brand zu
löſchen hoffen wir daß unſere Bemühungen von Erfolg ſein
werden Jch bitte Sie auch von dieſer Stelle weitere Mäßigung
5 W damit der Brand nach außen hin nicht geſchürt wird

Belfall r rHierauf wird die weitere Beratung auf Montaa 1 Uhr sertagt
Schluß 6/2 Uhr

Preußiſcher Landtag
Elgener Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
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Am Miniſtertiſche Moeller u a
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Beratung

des r betreffend die Beteiligung des Staates
an der Bergwerks geſellſchaft Hibernia zu Herne

Nach 81 wird die Staatsregierung ermächtigt von der Dresdner
e ger rin Hibernia Aktien im Nominalbetrage von

Mk zu verausgabenbis zu 69,500linie Moeller übergibt dem Hauſe eine Reihe von Briefen

wird ſich hierzu die h
Meine politiſchen Freunde werden

Die ſtaatliche Berg D

2

u erwerben und zu dieſem Zweck einen Betrag

die zwiſchen Staatsregierung und den Bankeund die er der Kommſſt ken gewechſeltt ion nöch nicht vorgelegt hatte Die z dwerden auf den Tiſch des aufs nledergelegk dte Sie Briefe

Abg Caſſel fr Vp bekämpft die Vorlage Der Erwerb dBergwerks Hibernig könne keineswegs Fuſtonen anderer gr
Geſellſchaften die ja die Regierung mit bedenklichen Auge her
ſehen hindern Für die Staatsbahnen iſt der Erwerb z
Hibernia auch nicht nötig Wir können auf dieſem Gebiete nicht
vorſichtig genug ſein ſonſt kommen wir auf einmal zum Be tc e er Wepes di Vorlage um v wenige
annehmen als ſie noch mit einer ſo hohen Provi ür dDrgdner a elaſtet r conſ M y ſon für bie

g von ArnimZüſedom konſ Meine Freunde ſind für dVorlage Die Regierung mußte jetzt e wenn i hdie
arg jemals die Hibernia erwerben wollte Wäre der Miniſter
ausſchauender geweſen dann hätte er die Aktien der Hibernig
ſchon 1902 erworben damals hätte er ſie 8 Proz billiger haben
können und der Staat hätte viel Geld geſpart Das von der
Dresdner Bank gelieferte Material iſt von der Seehandlung aufs
eingehendſte geprüft und als einwandsfrei befunden worden Ich
omme daher zu dem Schluß daß wir obwohl unſerer Meinung

nach manches hätte anders gemacht werden können doch das
Vorgehen der Regierung billigen

Abg Münfierberg Ver erklärt ſich gegen die Vorlage
Die Regierung wäre beſſer zum Ziele gekommen wenn ſie ſich
nicht an die Dresdener Bank ſondern an die Attionäre der
Hibernia direkt gewandt hätte

Es läuft ein Antrag Strombeck Ctr ein der die Veränßernng
von Aktien von der Genehmigung beider Häuſer des Landtags
abhängig macht

Abg ntl Unſere Bedenken gegen das Vorgehen des
Staates vor Erwerbung der Aktien ſind auch in der Kommiſſion
nicht widerlegt worden Sie ſind aber nicht ſchwerwiegend geung
um uns zu einer Ablehnung der Vorlage zu veranlaſſen Wir
wollen daher das Vergangene vergangen ſein laſſen Wir wün
ſchen eine Stärkung des ſtaatlichen Einfluſſes auf die Kohſen
preisfeſtſetzung Grundfätzlich ſind wir für die private Initiative
im Wirtſchaftsleben Auch den Bergbau wollen wir in größeren
Umfang nicht in die Hände des Staates überführt ſehen Aber
der Miniſter hat ja ausdrücklich erklärt daß die Erwerbung der
Hibernia nicht den Beginn einer allgemeinen Grubenverſtaatlichung
darſtellen ſoll Und das genügt uns Mit dem Ziel der Vorlag
ſind wir alſo ſo weit einverſtanden Nun zum Weg Die R
gierung will uns keinen detaillierten Plan vorlegen ſondern dieallgemeine Ermächtigung zum Erwerb der Aktien ecallen um dann
Gewehr bei Fuß die weitere Entwickelung abwarten zu können
Unter dieſen Umſtänden glaubt ein kleiner Teil meiner Freunde der
Vorlage nicht zuſtimmen zu können Der öftere Teil freilich iſt anderer
Anſicht Man ſoll auch die Augen nicht verſchließen vor der
Stimmung des Volkes gegenüber dem Syndikat Sie mag zu weit
gehen übertrieben ſein aber man ſoll ihr entgegenkommen
ohne vitale Jntereſſen ſonſt zu verletzen Und das iſt ſehr wohl
möglich Dieſe Vorlage verletzt keine vitalen Intereſſen ſie hat
überhaupt wen eine ſymptomatiſche als eine effeltive und reale
Bedeutung Der übergroße Teil meiner Fraktion wird ihr
zuſtimmen Beifall bei den Nl

Abg Vogt erklärt ſeine Freunde werden für die Vorlage
ſtimmen Die Rechte der geſetzgebenden Körperſchaften ſeien
jetzt zumal wenn der Antrag Strombeck angenommen werde
durchaus gewahrt

Abg Gamp fk gibt namens ſeiner politiſchen Freunde eine
zuſtimmeunde Erklärung ab

Abg Oeſer Hoſp d fr Vpt erklärt daß er im Gegenſatz zu
ſeinen Freunden für die Vorlage ſtimmen werde Allerdings dürſe
man ſich nicht mit dem Ankauf von Hibernia Aktien begnügenſondern müſſe noch weiter verſtaatlichen Der Staat müſſe einen

rößeren Rugs auf das Kohlenſyndikat gewinnen Wie gering
ein Einfluß ſei zeigen die Vorgänge der letzten Tage Der Staat
abe keine Macht die Unternehmer zu Verhandlungen mit den
rbeitern zu zwingen So gering freilich wie man im allge

meinen glaubt ſeien die Machtmittel des Staates denn doch nicht
was würde das Syndikat tun wenn der Staat heute ſeine Kohlen
aus England beziehen würde Was würde es tun wenn er
Kraft ſeiner Tarifhoheit auf das Syndikat einwirken würde Der
fortſchreitenden Syndikatsbildun gegenüber müßte man dahin
kommen die Intereſſen der Allgemeinheit wahrzunehmen In
dieſem Streben würden ſeine Freunde den Handelsminifter gern
unterſtützen Er wünſche daß der Staat einen erhöhten Einfluß

und ſtimme deshalb der Pereg zu Erfreulich ſei es
aß auch die Arbeiter gegenwärtig mehr Vertrauen zur Regierung

als zu den Unternehmern haben Ob die Verſtaatlichung weitere
Dimenſionen annehmen werde liege weniger an den Miniſtern
als daran ob das Syndikat ſeine bisherige Politik fortſetzt

Die Debatte wird geſchloſſen de
1 des Geſetzentwurfs wird in der Kommiſſionfaſſung angenommen
u S 2 begründet
bg v Strombeck Ztr ſeinen vorher mitgeteilten Antrag

Miniſter Frhr v Rheinbaben bittet um Ablehnung des Autrags
der die prinzipielle Frage aufrolle ob die Regierung das Recht

abe Eigentum des Staates ohne Genehmigung des Landtages
zu veräußern Es liege kein Grund vor eine ſolche Frage auf
zurollen in einem Augenblick wo der Staat ja gerade Vermögen
erwerbe Das Syndikat würde von dem öffentlichen Unwillen weg
eſchwemmt wenn es wagen würde die Intereſſen der Allgemein
eit zu verletzen Die Regierung wolle dafür eintreten daß das

Syndikat das ſie für notwendig halte in maßvollen Bahnen
bleibe daß die Dränger und Streber zurückgehalten werden und
ie Männer der maßvollen Richtung die Oberhand gewinnen
ie Vorgänge der letzten Wochen und Tage hätten bewieſen

welch außerordentlich wichtige d in Frage kommen
und wie unerläßlich notwendig es ſei hier einen über den
Intereſſen der Parteien ſtehenden Schiedsrichter zu haben DieſeTätigkeit des Staates in dem Syndikat zu verſtärken ſei der
Zweck der Vorlage Er glaube nicht daß die Regierung jemals
Aktien verkaufen wird ſollte aber n Fall eintreten ſo würden
ſich die Miniſter das könne er zugleich im Namen des durch
die Reichstagsdebatten in Anſpruch genommenen Handelsminiſters
Moeller erklären vorher unter der Hand mit dem Hauſe ver
an e Er bitte nach dieſer Erklärung Herrn Strombeck
einen Antrag zurückzuziehen Beifall

Hierauf wird der Antrag Strombeck unter großer Heiterkeit mit
allen gegen die Stimme des Abg Hauptmann abgelehnt

2 wird in der e en erung angenommen
3 betraut den Finanzminiſter und den Handelsminiſter mit

der Ausführung des Geſetzes
Abg Dr Hahn b k beantragt den Finanzminiſter allein

damit zu betrauen Zur Begründung weiſt er in längerer Rede
wiederholt vom Präſidenten v Kröcher zur Sache gerufen darauf
hin daß Miniſter Moeller die Intereſſen des Staates bei dem
Abſchluß des Geſchäftes nicht waren habe

Miniſter Frh r v Rheinbaben Der Vorredner ſagte er wolle
nicht gegen den Handelsminiſter perſönlich werden Jch kann
nicht finden daß ſeine Darlegungen ſeinen Worten entſprochen
haben Sehr richtig Ich kann auch nicht finden daß es richtig
war derartige Angriffe gegen einen abweſenden Miniſter zu richten
der wie ich vorhin mitteilte dienſtlich im Reichstag zu tun hat Sehr

Er hat Angriffe gegen den Miniſter Möller gerichtet
die ich mit aller Entſchiedenheit zurückweiſe Beifall Er hat
gemeint der Handelsminiſter hätte die Intereſſen des Staates
nicht in dem Maße wahrgenommen wie es wünſchenswert ſei
Auf die Sache gehe ich nicht mehr ein das hieße Eulen nach
Athen tragen Aber ich muß in Abrede en daß Miniſter
Möller die Staatsintereſſen nicht in vollem Maße wahrgenommen
hat Ebenſo muß ich in Abrede ſtellen daß er der Kommiſſion
nicht die Materialien vorgelegt hat Jn der Kommiſſion ſind di
Materialien für jedes einzelne h vor zegt worden n
der Antrag Caſſel auf Vorlegung der Bücher der Dresdener Bann
iſt abgelehnt Jch kann nur annehmen daß der Antrag Hohn
einer durchaus ungerechtfertigten Animeſität gegen den He eld
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audelsminiſterwiniſter c Se ward Gahtge en Staat verden Generalverſammlungen der Geſellſchaft
m muß iſt doch ſelbſtwerſtändlich Beifall

Abg v Arnim konſ erklärt 83 ſ en den Antrag Hahn
Abg Caſſel freiſ Volksp abe in der Kommiſſion nicht

die Vorlegung der Bücher ſondern nur der Belege der Dres
dener Bank verlangt Obwohl wir gegen die ganze Vorlage ſind
werden wir doch den trag ablehnen der nur aus Ani
moſität gegen den Miniſter Möller geſtellt iſt

bg Hr Hahn b k Animoſität gegen den
habe ich in keiner Weiſe Oho Jm ger ich ſehe in ihm
einen e zu dem ſich der Handel nur beglückwünſchen

kann aß aVertreter hätten Die Höflichkeit r einen Abweſenden kann
nicht ſo weit gehen daß ich die Gründe verſchweige die mich zu
meinein Antrage veranlaßt haben Da ich aber ſehe daß mein
Antrag wenig Gegenliebe findet will ich ihn zurückziehen Lachen

Nach einem Rededuell zwiſchen den Abgg Friedberg nl und
Dr Hahn b k wird S 3 angenommen ebenſo der Reſt des
Geſehes und folgende von der Kommiſſion beantragte Reſo
lution

Die Regierung zu erſuchen das Mehrerträgnis aus den Di
videnden der vom Staate erworbenen Aktien der Bergwerks
geſellſchaft Hibernia über die zur Verzinſung der entſprechend
ausgegebenen Staatsſchuldverſchreibungen oder Schatzauwei
ſungen erforderlichen Beträge zur Amortiſation dieſer Schuld
verſchreibungen oder Schatzanweiſungen zu verwenden und
zwar über das geſetzliche Mindeſtmaß von Prozent der je
weiligen Staatskapitalſchuld hinaus
Damit iſt die zweite Beratung der Hibernia Vorlage

eendet

s folgt die Beratung des Dr Rewold fk
v Riepenhauſen konſ

Die Regierung aufzufordern ſchleunigſt ausreichende Mittel
bereitzuſtellen um dem Notſtande entgegenzuwirken welcher
durch die Sturmſflut vom 31 Dezember 1904 an der Oſtſee
küſte verurſacht iſt

Nach kurzer Begründung des Antrags durch die Abgg Re
wold fk und v Riepen hauſen erklärt

Miniſter Frhr v Hammerſtein Alsbald nachdem die erſten
Nachrichten von der Sturmflut hier eingetroffen waren iſt von
ſeiten meines Miniſteriums an ſämkliche beteiligte Reſſorts
der Auftrag ergangen detailliert und eingehend Bericht über
Umfang und Art des Schadens zu erſtatten Dieſe Berichte

nd noch nicht vollſtändig eingegangen Die Regierung
nun deshalb ſelbſtverſtändlich noch keine feſte Zuſage geben

ob und welche Mittel ſie bereit ſtellen wird um dem Not
aund entgegenzutreten Jch bin aber der Zuſtimmung des
inanzminiſters gewiß wenn ich hier ausſpreche daß ſoweit die
räfte der einzelnen nicht ausreichen die Regierung nicht er

mangeln wird Staatsmittel flüſſig zu machen um dieſe Teile
der Bevölkerung in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz zu erhalten
GBeifall

Nach kurzer Debatte an der ſich die Abgg Münſterberg fr Vg
Wolgaſt Hoſp d fr r Bachmann nul v Vöhlendorff konſ
und v d Gröben konſ beteiligen wird der Antrag einſtimmig
angenommen

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr dritte Leſung der Hibernia

Vorlage Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung
Schluß 4 Uhr

Ausland
Die Streik Revolution in Petersburg

Die Vorgänge am Sonnabend
Der ruſſiſche Prieſter Gappon der Führer der Petersburger

Arbeiter hat am Freitag an den Zaren einen Brief gerichtet
mit der eindringlichen Bitte morgen um 2 Uhr nachmittags im
Winterpalais die Petition der Arbeiter entgegen
zunehmen Jn einem Briefe an den Miniſter des Jnnern
wies Gappon darauf hin daß es die Pflicht des Miniſters
fei auf den Kaiſer einzuwirken daß er dieſe Bitte er
S Um ſeine Sicherheit brauche er nicht beſorgt zu
ein die Arbeiter würden ihn ſchützen Gappon hatte mit
dem Juſtizminiſter eine lange Unterredung Der Miniſter nahm
die Forderungen der Arbeiter zur Kenntnis und äußecte jeder
müſſe die Pflicht erfüllen nach ſeiner Ueberzeugung zu handeln
Der Metropolit Antonius hat über Gappon das Anathema
ausgeſprochen da dieſer das Volk in ſchwerer Zeit anfreize

Das Schreiben des Prieſters Gappon an den Kaiſer lautet
Herrſcher glaube nicht daß Dir die Miniſter die volle Waohr

heit über die Lage geſagt haben Das ganze Volk vertraut Dir
und beſchloß morgen nachmittag 2 Uhr vor dem Winterpalais
zu erſcheinen um Dir ſeine Not darzulegen Wenn Du wankel
mütig nicht vor dem Volke erſcheinſt daun zerreißt Du das
moraliſche Band zwiſchen Dir und dem Volk Das
Vertrauen zu Dir wird ſchwinden da unſchuldiges Blut zwiſchen
Dir und dem Volke fließen wird Erſcheine morgen vor Deinem
Volke empfange unſere Ergebenheitsadreſſe mutigen Geiſtes
Jch der Vertreter der Arbeiter und meine tapferen Arbeits
genoſſen garantieren die Unverletzlichkeit Deiner Perſon
d Die ſt atsbonk wird ſeit dem 21 abends militäriſch

ewacht

Antrags

Ein verhängnisvoller Sonntag

Jn Erwartung von Arbeiterun ruhen in Petersburg
wurden die Fahriken von Militär bewacht Bei dem
Narwaer Tor welches zu den Putilowwerken führt iſt
gleichfalls Militär aufgeſtellt Seit dem frühen Morgen wurden
die Truppen verſtärkt und Polizeimannſchaften zugezogen
Auf der Newawerft und auf der Schlüſſelburger Chauſſee
war je eine Kompagnie Soldaten aufgeſtellt Gegen 10 Uhr vor
mittags zogen von der Werſt etwa 15,000 Arbeiter zur Stadt
wurden aber eine Stunde ſpäter von zwei Koſaken Sotnien welche
die Chauſſee in fünf Reihen ſperrten aufgehalten Die Koſaken
gaben drei blinde Salven auf die Menge ab worauf
ein Teil der Arbeiter auf das Newaeis floh die übrigen blieben
ſtehen Der Kommandeur der Koſaken verlangte Verſtärkung
und befahl mit ſcharfen Patronen zu laden Nach einigen blin
den Schüſſen machten die Koſaken von ihren Nagajken Gebrauch
Die Dampfbahn hatte ihren Betrieb eingeſtellt Um 8 Uhr morgens
rückten drei Koſakenſotnien zum Winterpalgis aus bei Beginn
der zehnten Stunde zogen dorthin auch berittene Truppen
Auf manchen Straßen der Reſidenz hielten ſich Kavallerie und
Jnfanterie Abteilungen in Stärke von 100 bis 150 Mann
auf Artilleriſe ſah man nicht Jm Wuauaſſikioſtrow
Stadtteil fand eine Anſammlung von Arbeitern ſtatt
Polizei war nicht zu ſehen wohl aber ſah man Ulanen
Vatrouillen Bei der Nikolaibrücke war Infanterie aufgeſtellt
um die Arbeiter nicht durchzulaſſen Jn zwei Straßen des
genannten Stadtteils war der Verkehr ganz eingeſtellt Bei den
Akademien der Künſte und der Wiſſenſchaften waren große Truppen
maſſen konzentriert ſowohl Kavallerie wie Koſaken Auf der
Wyborger Seite war der Tramway Verkehr eingeſtellt
Jn den in der Nähe der Brücken liegenden Straßen verſammelten
ſich die Arbelter welche zu zweien und zu dreien durchgelaſſen

wurde z rwurden Auf den Brücken ſtanden Mapcn

Aenannten Stadtteile verhielten ſich ruhig Die Garde zu
Pferde hielt ſich bereit nach dem Waſſilioſtrowſtadtteil auszu
rücken Nach der Rede eines Arbeitersz wetcher ſeine
Kameraden aufforderte in voller Rude zum Platz vor dem

ch wünſchte c daß auch andere Reſſorts e eygergiſche

Die ürdelter der

Palals zu ziehen begaben ſich mehrere tauſend Arbeiter
nach der Nikolalbrücke Bei dieſer wurden ſie von Ulanen und
Koſaken empfangen Die Arbeiter forderten die Soldaten auf

nicht zu ſchießen Einige Soldaten ließen darauf die Gewehre
ſinken Sodann drängten die Ulanen und Koſaken die Menge
mit blanker Waffe zurück Die Menge ſchrie auf einige Ver
wundungen ſind vorgekommen

Die zweite Attacke auf die Menge
Die Arbeitermenge welche aus dem Alexandergarten bei der

Admiralität auf dem Winterpalais Platz ziehen wollte wurde
von den Truppen aufgehalten Hinter dem Moskauer Schlag
baum nahmen die Arbeiter von den Kronsniederlagen Beſitz
Auf dem Palaisplatz erſchien der Prieſter Georgi Gappon in
Vegleitung von zwei Geiſtlichen Von der Litejnyjbrücke zog die
Arbeitermenge um ſich mit den bei der Sampſonbrücke bereits
angeſammelten Arbeitern zu vereinigen Jn der Nähe des
dritten ruſſiſchen Arbeiterklubs wurde die Aufforderung verleſen
um 2 Uhr nachmittags vor dem Winterpalais zu ſein Der
Vorſchlag Ruhe zu halten wurde mit Hurra aufgenommen
Hierauf paſſierten die Arbeiter die Sampſonbrücke in der
Richtung der Troizkibrüche um anf den Palgisplatz zu gelangen
Die Truppen hinderten die Menge nicht Auf der Petersburger
Seite wurden 4000 Arbeiter durch Ulanen in zwei Parteien
geteillt Die Mehrzahl der Arbeiter zog weiter der ab
geſchnittene kleinere Teil wuchs raſch an und zog dem erſten
Teil ruhig nach Als ſie die Troizkibrücke erreichten ſtießen
ſie dort auf Jnfonterie und Ulanen Die Muſik ſpielte zum
Vorrücken Die Menge blieb unentſchieden ſtehen Die Reiter
warfen ſich mit blanker Waffe auf die etwa 9000 Köpfe
zählende Menge und trieben ſie zurück Hierbei kamen mehrere
Verwundungen vor Alsdann ſtürzten die Zurückgetriebenen in
die umliegenden Straßen verfolgt von der Kavallerie Nunmehr
drängte die Menge nach der Troizkibrücke wo ſie die Kavallerie
mit blanker Waffe einpfing Auf dem Suworowplatz bei der
Troiztibrücke gaben die Truppen drei Salven auf die von
der Petersburger Seite kommenden Arbeiter ab und ver
wundeten fünf von ihnen die in Mietsdroſchken fortgeſchafft
wurden Um zwei Uhr nachmittags gaben die Truppen vor
dem Winterpalais zwei Salven ab eine in der Richtung zum
Winterpalgis die andere zum Newski Proſpekt

150 Tote am Winterpalgis
Bei den Kämpfen mit der Menge gab es am Winter

palaisplatz etwa 150 Tote Jn der Nähe des Winter
palais auf dem Senatsplatze hielten Arbeiter Automobile der
Petersburger Agentur an holten die Jnſaſſen heraus und zer
brachen die Wagen Die wütende Menge rief beim Vorüber
fahren von Offizieren Ergreift ſie Gegen 2 Uhr wurde
der Platz von der Menge geſäubert Die Truppen verfolgten
die Aufrührer die ſich nun in den angrenzenden Straßen zer
ſtreuten Ein furchtbares Bild bot ſich als die Verwundeten
und gräßlich entſtellten Toten über den Newski Proſpekt trans
portiert wurden worunter ſich Frauen und Kinder befanden
Um 3 Uhr nachmittags zerſtreute das Militär auf dem
Newski Proſpekt in der Nähe der Admiralität die dichtgedrängte
Menge durch drei Salven wodurch 30 Perſonen getötet und
viele verwundet wurden Höchſt erbittert iſt die Menge im
Zentrum der Stadt gegen die Offiziere Man reißt ihnen die
Epauletts ab ſchlägt ſie und ruft Mörder Wenn die
Verwundeten vorübergetragen werden entblößen die Leute ihr
Haupt und ſchreien Hurra Es hieß der Prieſters Gappon
ſei verhaftet worden Die Meldung beſtätigt ſich nicht Die
Polizei hat irrtümlich ſtatt ſeinerleinen anderen Prieſter verhaftet

Etne Menge Arbeiter die ſich im Alexandergarten angeſammelt
hatten verſuchten das Gitter zu überſteigen um nach dem
Palaisplatz zu gelangen wurden aber von den Truppen daran
verhindert Hinter dem Moskauer Schlagbaum nahmen die
Arbeiter von einer Keroſinniederlage Beſitz

Eine dritte Attacke auf die Menge
Jn dem Waſſilioſtrow Stadtteil gab es auch Tote Hier ver

ſammelten ſich etwa 10,000 Arbeiter nachdem ſie von der
Brücke zurückgedrängt waren Bei dem Arbeiterklub wurden aus
den Fenſtern der umliegenden Gebäude eine große Anzahl Pro
klamationen geworfen Ein Arbeiter richtete von einem
Fenſter eine Anſprache an die Kameraden in welcher er
auf die Gewalttätigkeit der Truppen und auf die Haltung des
Kaiſers gegen das Volk hinwies Die Menge nahm die Rede
ſympathiſch auf Ein Arbeiter ſchrie Nieder mit der Selbſt
herrſchaft Als auf der Schlüſſelburger Chauſſee der erſte
blinde Schuß fiel begann die Menge energiſch vorzu
drängen Die Kofſaken hieben anfangs mit den Nagaiken
und der flachen Klinge ein was mehrere Verwundungen zur
Folge hatte Hierauf ſanken die vorn ſtehenden Arbeiter auf
die Knie und flebhten die Koſaken an ſie zum Kaiſer zu laſſen
Sie riefen Wir gehen nicht gegen den Kaiſer wir wollen
ihm ſelbſt die volle Wahrheit ſagen Seid gnädig laß
uns zum Kaifſer Jhr Flehen blieb jedoch ohne Wirkung
Alsdann drängte die Menge aufs neue vor worauf noch drei
Salven abgegeben wurden Die Menge wich zurück ein großer
Teil zog ſich jenſeits der Newa zurück der kleinere blieb auf der
Stelle und wurde von einer berittenen Patronuille zerſtreut
Gegen 30 Perſonen wurden verletzt Die Stimmung der Ar
beiter iſt rnhig wenn auch gedrückt

Die Menge beſchließt bewaffneten Widerſtand

Eine große Anzahl Arbeiter die vom Waſſiljewskij Oſtrow
Stadtteile über die Nikolaus Brücke zum Winterpalais vor
dringen wollten wurden hier zurückgedrängt wobei vier Per
ſonen verwundet ein Koſak getötet und ein Offizier verletzt
wurden Die Menge beſchloß bewaffneten Widerſtand
zu leiſten und ſtellte in der vierten Linie im Waſſiljewskij
Oſtrow Stadtteile Drahthinderniſſe her Ein Teil der Auf
rührer zog fort um ſich zu bewaffnen Vorübergehenden Offi
zieren wurden die Degen weggenommen Vor der Menge welche
von den Putilow Werken herkam ſchritt mit dem Kreuze in der
Hand der Prieſter Gapon neben ihm ein Bauer mit dem

laſſen
gezogenen Waffen über die Plätze reiten und oft in roßemUebereifer direkt auf das Trottoir ſpringen um ruhig baſſevende

beim Anblick des Militärs
Brüder
die Luft jenſeits der Newa Jm Waſſilioſtrow Stadtteil wurden
regelrechte Barrikaden aus Wagen und Schlitten aufgebaut Zu
Fuß gehende höhere Militärs wurden unanfhörlich inſultiert
vielen die Mütze vom Kopfe geſchlagen
blanker Waffe ſich den Weg bahnen
durch einen raſenden Arbeiter verwundet

von ſtreikenden Arbeitern geſperrt
koſtet ſtatt 4 Kopeken jetzt 20
wollen gern arbeiten es wird jedoch von den ſtreikenden Fabrik
arbeitern gedroht daß ſie ſämtliche Offizinen in dieſem Falle
demolieren
immer noch keine Zeitungen
der Bahnverkehr unterhalten werden kann da alle Werkſtätten
ſtreiken
Morgen wollen die Arbeiter bewaffnet marſchieren
der Opfer iſt noch immer nicht genan feſtzuſtellen ſie dürfte an
Tauſende ſein
nennen

19 beſchoſſen die
Jalungſan
ÜUdatong

Auf dem Newski Proſpelt
Aus Petersburg wird vom 22 Januar um 9 Uhr 30 Minnten

abends gemeldet

Trotz des Ausſtandes der Arbeiter der Warſchauer und Mos
kauer Bahnen dauert der Perſoneſi und Frachiverkehr obwohl
unter Schwierigkeiten fort Auf dem Newsk Proſpekt hat ſich
rieb Volksmenge verſammelt Das Volk verſucht die Straße

Bänken und Gittern für die Kavallerſe zu ſperren
Am Abend

Gegen Abend hatte das Volk die Hauptſtraßen ziemlich ver
obwohl immer noch MilitärDetachements mit blank

Gruppen mit dem Säbel zu bedrohen Von der Salve die bei
der Polizeibrücke abgegeben wurde drangen in das Palais
Stroganow verſchiedene Kugeln Das Volk raſte förmlich

Viele haben ihre Männer ihre
verloren Das Geſchrei der Weiber erfüllte

t Sie konnten nur mit
Ein alter General wurde

Verſchiedenen großen
Magazinen auf dem Newski Proſpekt wurden die Fenſter
eingeworfen Kioske wurden angezündet Petrolenm Niederlagen

Das Pfund Petroleum
Die Setzer der Tagesblätter

würden Jnfolgedeſſen erſcheinen in Petersburg
Es herrſcht große Beſorgnis ob

Der Anblick der Reſidenz war heute furchtbar
Die Zahl

Ein Schlachten war s nicht eine Schlacht zu

Ein Kulturbild aus Rußlanud
Neue Heldentaten der ruſſiſchen Polizei werden dem B

aus Tomsk gemeldet
Aus Tomsk melden die Moskauiſchen Blätter einen em

pörenden Gewaltakt des Gouverneurs der Landespolizei
gegen mehrere tauſend Kalmüken im Altaigebiet
unter denen im Laufe des Sommers aus wirtſchaftlichen nicht
politiſchen Gründen eine religiöſe Bewegung entſtand Die
Polizei bewaffnete über 1000 Bauern mit Flinten und Knütteln
der Biſchof Makari ſegnete ſie und dann wurden ſie auf die
unter freiem Himmel wohnenden Kalkmüken gehetzt Den
wehrloſen Menſchen wurden die Schädel ein geſchlagen
und unter ihnen ein furchtbares Blutbad angerichtet Alle
Kalmüken in einem Umkreiſe von 30 Kilometern wurden aus
geraubt verſtümmelt und getötet Das Morden
und Rauben dauerte über zwei Wochen Die Preſſe fordert
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen

Der Krieg in Oſtuſien
Die ruſſiſchen Soldaten wollen kämpfen

Bei Huauſchan fand am Freitag ein Vorpoſtengefecht ſtatt Am
Japaner den Nowgorodhügel das Dorf

den Putilowhügel und die Dörfer Schahopao und
Die ruſſiſche Ariillerie richtete ihr Feuer gegen die

Nanganza ſtehenden japaniſchen Truppen Die
Soldaten ſind der Untätiagkeit müde und

ſüdlich von
ruſſiſchen
wünſchen den Kampf herbei

Wetter Ausſichten
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

Nachdruck verboten

Strenger Froſt heiter ſpäter wolkig
Wolkig gelinder ſtrichweiſe Schnee ſtarker
Wind Sturmwarnung
Mäßiger Froſt wolkig ſtrichweiſe Schnee
windig
Woikig windig ſtrichweiſe Schnee
Leichter Froſt Schneegeſtöber lebhafter Wind

24 Januar
25 Januar

26 Januar

27 Januar
28 Januar

Dieiterroloniſche Stalton zu Halle

21 Januar 22 Januar1 8 Uhr 13 Min ab Uhr 12 Wiin mirg

Barometer Millimeter 762,7 764,2Thermomeier Celſius 6 4,4Rei Fruchtigkeit 84 86Wind 8 J a O 2 3Waximum der Temperatur am 21 Januar 24 C
Minimum in der Nacht vom 21 zum 22 Januar 4,9 C
äleder ſchläge am 22 Jauuar 7 Uhr morgens 0,0 mm

3WE2S S 3S 2 Jannar c JannarUhr 12 Mlu ab 7 Uhr 2 Min mra

Barometer Millimeter 765,3 755,8Thermometer Celſus 2,4 76,3Rel Feuchtigkeit 89 87Wind e 1 SMaximum der Temperaiur am 22 Januar 2,02 0
Dinimum in der Nacht vom 22 Januar zum 23 Januar 8,39 Z
Niederſchläge am 22 Januar 7 Udr morgens 2,0 mm

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

den lokalen Teil Heinrich Goeres für Provinzialnachrichten
Jean Eſchweilerz für das Fenilleton Dr ArturPloch für den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Juſeratenteil Carl Romacker
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtllich in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 14 Seiten
einſchl Unterhaltungsblatt

mfÜäeaeeeeEin fabelbaft billiges und dabei doch feines Getränk ſind
Meßmer s Teeſpitzen in 12 und h Pfd Paketen h Il
bezw A 2

ZdJ

Die Teeſpitzen ſind ſtanb und ſtengelfrei und
durchſchoſſenen Bilde des Kaiſers Gapon ſelbſt iſt verwundet
Unter den Getöteten befinden ſich der Gehilfe des Stadtteil

Platz am Winterpalais beſetzt wo auf transportablen Küchen
das Mittageſſen für ſie bereitet wurde Jm Waſſiljewskij
Oſtrow Stadtteil zerſtören die Aufrührer die Telegraphen
leitungen und banen Barrikaden Sie bewaffnen ſich mit
Säbeln und Werkzeugen Bei Eintreten der Dunkelheit nahm
die Volksmenge im Zentrum der Stadt ab Kavallerie und
Infanterie biwakierten auf dem Platze am Winterpalais
Starke berittene Abteilungen patrouillieren die Straßen ab
Jm Waſſiljewskij Oſtrow Stadtteil gaben gegen 4 Uhr die
Truppen auf die verbarrikadierte Strecke drei Salven ab Troh
der entſtandenen Verwirrung ging die Meuge aber nicht aus

lungen bemerkt

Auſſehers und ein Revieraufſeher Die Truppen halten den

einander An anderen Punkten werden keine großen Anſamm

Probeſehr ergiebig dabei billiger und zuträglicher als Kaffee
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Wir bitten in Freundes und Lekanntken
kreiſen für die Verbreitung unſeres Blattes
tätig zu ſein und insbeſondere in den Hotels
Cafés und Reſtaurants ſpeziell aber auch
guf den Bahnhöfen ſtets nuſere

Sanle Zeitung
verlangen zu wollen

m
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Bntzüclende Venheiten
in allon Preislagen und in überraschender

Auswahl von

ote

Gesellschafts Mäntel
Ball Chaäles Chiffon Boas

Anfertigung von

Ball u Gesellschaſts Tolletten
in bester Auskührung

all u Gesellschaftsstoffen
Helle Wollstoffe Seiclenstoffe
Tülle Gazestoffe Pongéroben

empfiehlt

Zruno Freytag
Ilalle a Ripiißor Strasse 100

e

Billigste Berugsquelle
olektrisch Bedarfsartikel
für Klngel Ueht undTelephonanlagen Apparat
für Lehr und Hellzwecke
Werkzeuge für Holz und
Metalardeſter 757
Pracht rGeorg énöbel2 Reichestr 57 Teipzig

Waſchgefäße
danerh bill Zauder Gr Klausſir 12
Mitglied des Rabattſparvereins

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

Schnee Nachf Gr Steinſtr 84
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Abteilung I
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Föräermnsechinen uud

Förderkabel
mit Dampf u elektr Antrieb
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nud 2 r ing Stanten
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Iah G Proskauer Zivil IngKostenſoso Anfertigung von Projekten und costönanseiägen

e HAusFRAuENITVerlanqt nur noch

a M o d e r n e n
kraft zchi dEEIIIIIE IIIIIEvon 8 PS aufwärts bis 2000 PS8

Konmpl Saug u

denn es ist das BES
Zerkleinerungs und

Aufbereitungsmaschinen
Moderno

Transmissions Anlagen Dre Kgan Anlagen
W Neumann ngen Bareau Halle a

konaerste 2

le ee 5S reSauggas o loren

Hrisginal Bern 3 J r
Sind dieälterten S
in deuſychſand

Sie es e
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Praktiſches Chriſtentum
Vier Vorträge über religiöſe

Fragen
Von Waldemar Sonntag

Domprediger in Bremen
Preis 2

IDVentur AuSVerBan

vom 23 Januar bis 4 Vebruar 1905
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Joh Metzechmann

Kunstmagazin
Gr Ulrichstrasse I2

Laienpredigten
Loſe Blätter der Lebensweisbheit

Von Waldemar Sonntag
Domprediger in Bremen

3 Sammlungen jede Sammliing
bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes

einer h n e
Das zur Marie Tausendfreundſchen Konkursésmafſe hierſelbſt gehörige

Warenlager beſtehend gus
Manunfaktur und Modewaren

im Taxwerte von 4663,48 Mark foll im ganzen verkauft werden Die Be
ſichtigung des Warenlagers kann Mittwoch den 25 d Mts vormittags 10 12
und unchmittags 24 erfolgen

Schriftliche Apeet ſind mit einer Bietungskaution von 1000 Mark
bis Mittwoch den 25 Mts abends 7 Uhr bei mir einzureichen

Eisleben den Jannar 16905
Otto Schauseil e

Preis geheftet je 3
in Leinen ie 4

Pſalter und und Farfe

Eine Sammlung chriſtlicher Lieder
zur bäuslichen Erbauung
Von K J Ch Spitta

Mit Portrnuit
Preis in eleganten Geſchenkband

SAUGGASMOTORE

Sämtlich im Verlag
von Otto Hendel Halle a

erſchienen
Zu bezieben durch alle Buchhandl

bis i Pfennige pro Pferdekraft und StundoeMotorenſabrib Oberursel n
furt a M

General Vertreter für ThüringenCarl vebw nrz h e No 25Steinkohlenwerk Plötz Löbejün
Empfeblen Steinkohlen und Steinkohlenbriketts fär

Hanusbrand und Jndnſtrie
Plötz bei Löbejün Prov Sachſe Die Grubenverwaltung

Martinsberg 15

Der Pogth
Natürliches Der Quellsalz

fest und flüssig

Guanstav l oris gen
Fernsprecher 168

Weingrosshandliung

Südfrüchte
Feinste Zitronen a Kiſte 300 Stück Mk 10

99 Apfelsinen 7 14 7 999 420 e T 1599 99 29 0 8,50a Stück 3 4 und 5 Pfg Preisicie Gr Steinſtraße 19

S o Bremer Börsenkeder
ne

nete

zu haben in allen Apotheken Dro
gerien u Mineralwasserhaudlungen

Königl Badeverwaltung Ems

32333333333333332322 3j3 j

Karl SchraderSchweineſchlächterei
Sangerhnusen

verſ ff Thür Rot Leber uKuagckwurſt feinſte Hausſchlächt
a Pfd 80 franko unter Nach J

nahme und Garantie

Consolidirte Iallesche Plännerschaft
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Haunsbedarf

ihre anerkannt beizkräftigſten

38 Lohleupressteine
v K 14 pro Tansentdl frei Gelaß

Koblen Expedition Manesfelderſtr 21 Fernruf 63 Samenbau
auf feſten Abſchluß

der ant ſitnierte Samenhandlung
seit 30 Jahren be kannt u weltberühmt als beste Ssehreibfeder

Ueberall zu haben
Man verlange ausdrücklich S ROBDER Bremer BRBörsenfeder weil viele minderwertige Nachahmungen unter ähnlicher

Bezeichnung im Verkehr sind

Von Dienstag den 24 d Mts ſteht ein
großer Transport der beſten
hochtragenden n nenmilchenden

Ia i h evreiswert bei mir zum Verkauf

Halle a
s p fifferling Franckeſtr 17

Fernruf Nr 288

der Provinz Sachſen hat für die
Ernte 1905 unter günſtigen Be
dingungen noch größere Poſten Erbſen
Stanugen und Krunpbohnen Salat
Radies Samen 2e, und zur Ernte
1906 und darauf folgende Jahre

Möhren und andere
ämereien zum Auhban zu
Gefl Offerten tnter Chiffre 589

durch die Exped d Ztg erbeten

d

t Honigehe ginnwollen Garant reinen Blüten
bonig hervorragend ſchöne Qual

d a Pfd 75 u 79 i
m u Carl Booch iel ee ne r et
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